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Rr. 282 . I . Blatt. Karlsruhe , Dienstag, den 1. Dezember 1898
Bom Tage .

' Karlsruhe , 30. November .
Die Kieler Hafenbefestigungen .

Nachdem der Kaiser Wilhelm -Kanal dem Verkehre ubergeben
war , mußte die Reichsregierung in erster Linie daran denken, beide
Mündungen desselben gehörig zu befestigen und für einen Kriegs¬
fall mit Forts und Batterien zu versehen. Für die Sicherheit der
östlichen Mündung konnten vorläufig die Kieler Hasenbesestigungen
genügen . Deshalb war zuerst die w e st l i ch e Mündung zu schützen .
Bei Brunsbüttel und an der unteren Elbe entstanden zahlreiche
Neue Befestigungsanlagen , für welche das Reich im ganzen 3 Mil -

Itonen Mark verwandt hat . Dort sind die Arbeiten nunmehr vor-
äufig abgeschlossen, und die entstandenen Befestigungswerke bieten

in Verbindung mit der stark befestigten Insel Helgoland für den
Ernstfall eine genügende Sicherung des Kaiser Wilhelm -Kanals
von der Nordsee her. Jetzt denkt die Marine -Verwaltung daran ,den Kieler Hasen und die östliche Kanalmündung mit stär¬kerem Schutze zu versehen. Die gesamten Kosten sind vorläufig
aus 5 l/ 2 Millionen Mark geschätzt worden , und als erste Rate
dieser Ausgabe ist der Betrag von einer Million Mark in den
Reichsetat 1897/98 eingestellt worden . Wie in allen nationalen
Kreisen , die zu einer Vermehrung unserer maritimen Anlagen
freudig bereit und im Interesse des Ansehens und der Macht des
Deutschen Reiches auch zu einer Flottenvermehrung geneigt sind,so wird besonders in Schleswig -Holstein , wie die „Deutsche Ztg ."
schreibt , das Vorhaben der Marineverwaltung mit Freuden begrüßtund dem geplanten Unternehmen , dessen nähere Ausführungen na¬
türlich der Oeffentlichkeit gegenüber geheim bleiben müssen, die
wärmste Anerkennung gezollt, weil von der Befestigung des Kieler
Hafens nicht allein die Brauchbarkeit des Kaiser Wil¬
helm - Kanals , sondern vor allen Dingen die Sicherheit der
ganzen Ostseestation und die Beschützung unserer Ostsee -
k ü st e n abhängt . Die jetzigen Befestigungen des Kieler Hafens , die
aus zahlreichen Strandbatterien und Forts bestehen, ziehen sich aufder östlichen Seite von Möltenort bis Labö hin und aus der Seiteder Föhrde , wo der Kanal mündet , am nördlich gelegenen Gestade .Dort liegt auch die kleine Festung Friedrichsort , wo die vier Kom¬
pagnien der ersten Matrosenartillerieabteilung in Garnison sind.Die meisten der Hafenbefestigungen sind älteren Datums , und dadie moderne Befestigungstechnik inzwischen unzweifelhaft Fortschrittegemacht hat , so ist eine durchgreifende Veränderung der Anlagenschon mit Rücksicht auf die Vervollkommnung der Marineartillerie
int letzten Jahrzehnt geboten . Dazu kommt, daß die Fertigstellungdes Kaiser Wilhelm -Kanals eine bedeutende Verstärkung der Kieler
Hasenbesestigungen erheischt.

Das perfide Albion
hat wieder einmal seine Hand im Spiele in einem Falle, wo es gilt,deutsche Handelsinteressen zu schädigen ; wir meinen denStreik derH am bürg er Hase narb eit er , der offenbar von Eng¬land aus angezettelt worden ist. Um den Verdacht von vornherein zubeseitigen , als wäre es lediglich deutsches Mißtrauen , das diesenVorwurf erheben würde, sei gleich betont , daß die s r a n z ö s i s ch e nBlätter ernstlichen Einspruch erheben „gegen die Zettelungender englischen Rheder, welche zu Gunsten der englischenHäsen aus den großen Plätzen des Festlandes einen Aus¬
stand hervorriesen ." Ja selbst in englischen Blättern , wieim „Globe" und im „ Shipping Telegraph" ist offen zugegebenworden, daß die Streikbewegung der deutschen Hafenarbeiter einManöver englischer Agitatoren sei, und daß die britischeGeschäftswelt hoffe, sie werde ihrem Konkurrenzkämpfegegen Deutschland zu statten kommen , weil die Streiksin den deutschen Häsen natürlich dazu beitrügen, London undanderen englischen Häfen einen Teil des verlorenen Verkehrs wieder¬
zugeben . Auch das Hamburger Central - Streikkomitee räumt ineinem Aufruf ein , daß der Streik nicht in Deutschland ge¬wachsen, sondern den deutschen Arbeitern selbst über¬raschend gekommen sei . Der englische SozialistenführerTom Mann hatte in Hamburg und Umgebung absolut nichtsanderes zu thun , als die deutschen Arbeiter zu Gunsten des eng¬lischen Handels, dem die deutsche Konkurrenz täglich gefährlicherwird, aufzuhetzen ; darum wars sehr gut, daß man ihn alsbaldkalt gestellt hat. Wir hoffen, schreiben mit Recht die „Hamb.Nachr. ", daß ebenso wie in politischer Beziehung in Deutschlandkeine Neigung mehr besteht, sich von England mißbrauchen zulassen, auch die deutsche Geschäftswelt durch Erfahrungen ,

wie sie sie jetzt beim Hafenarbeiter - Streik hinsichtlichder Mittel macht , welche die englische Konkurrenz für er¬laubt hält, darüber belehrt wird, wessen sie sich ihrerseits
„von England zu versehen hat " . Wir glauben, daß wenndas Ergebnis dieser Erkenntnis darin bestehen sollte, in den
deutsch-englischen Geschästsbeziehungen die nationale Kon¬
kurrenz auf Kosten der bisherigen geschäftlichen Freundschaftmehr in den Vordergrund treten zu lassen, dies nur von Nutzensein könnte . Hand in Hand mit dem Engländer läuft der Deut¬
sche doch in vielen Fällen Gefahr , in aller Freundschaftübervorteilt und um einen Teil seines Erfolges gebracht zuwerden , während er, wenn er dem Engländer als zielbewußterKonkurrent frei gegenübersteht , sich viel stärker entwickeln, seine
eigene Leistungsfähigkeit erhöhen und seine Stellung im Weltwett¬
bewerb nur verbessern kann.

Deutscher Reichstag .
' Berlin , 28 . Nov.

Zu tz 481 liegt ein von den Abgg. Haußmann (D . Volksp.),M u n ck e l (freis . Vp.) und Schmidt - Marburg (Ctr .) gestellter Antragvor, daß das Gericht dem Privatkläger , der in der ersten bezw . zweiten
Instanz in der Hauptverhandlung nicht erscheint und unvertreten ist,sämtliche bis dahin entstandene Kosten einschließlich der dem Angeklagtenerwachsenden notwendigen Auslagen aufzuerlegen hat . Wenn in deralsbald neu anzuberaumenden weiteren Hauptverhandlung der Privat¬klager wieder nicht erscheint noch durch einen Rechtsanwalt vertreten istoder in einem andern Termin ausbleibt , obwohl das Gericht sein per¬
sönliches Erscheinen angeordnet hat, oder eine Frist nicht einhält , dieihm unter Androhung der Einstellung des Verfahrens gesetzt wurde, sogilt die Privatklage als zurückgenommen .

Abg. Haußmann (südd. Volksp.) begründet diesen Antrag unter
Anführung von Einzelfällen.

Geh. Justizrat V i e r h a u s : Der Antrag Haußmann führe eine
Neuerung in die Strafprozeßordnung ein . Ein Bedürfnis für eine solcheAusnahmeniaßregel bei Privatklagen liege nicht vor.Die Abgg. Frhr . v . G ü ltlin g en (Reichsp.) und Schmidt -Warburg(Centr .) sprechen für die Anträge .

Der Antrag Haußmann wird angenommen.
tz 482 a wird ohne Erörterung angenommen. Zu tz 444 liegt ein

Antrag des Abg. v . Strombeck vor , dem Absatz 4 folgende Fassungzu geben : Der Antrag auf Buße kann von den Erben des Verletztennur erhoben oder fortgesetzt werden, wenn durch die Strafthat ein Ver¬
mögensschaden verursacht war .

Nach Befürwortung des Antrages durch die Abgg . Strombeckund Spahn (Centr .) und Bekämpfung desselben durch Geh. JustizratLenthe beschließt das Haus seine Annahnre.
tz 447 wird ohne Erörterung angenommen. Zu tz 482 liegt folgenderAntrag Haußmann vor : daß aus die zu vollstreckende Freiheitsstrafedie Untersuchungshaft unverkürzt anzurechnen sein soll, ivelche der An¬geklagte seit der Verkündung des Urteils 1 . Instanz erlitten hat . Fürden Fall , daß '

dieser Antrag abgelehnt würde , beantragt Haußmannnoch folgenden Zusatz : Daß dem Angeklagten bei Einlegung einesRechtsmittels diejenige Untersuchungshaft unverkürzt anzurechnen seinsoll, welche der Angeklagte seit dein Urteil bis zur Einlegung eines
Rechtsmittels , und wenn diese znrückgenommen wird , seit der Zurück¬nahme oder seit Ablauf der Einlegungssrist ohne Abgabe einer Erklärungerlitten hat.

Abg . Haußmann : Gegen meinen Antrag sprechen allerdings
Zweckmäßigkeitsrückfichten und deshalb habe ich den Antrag gestellt.Dadurch wird der Angeklagte wenigstens in die Lage versetzt , in Ruhezu erwägen, ob er von dem Rechtsmittel der Berufung Gebrauch machenwill, da er dadurch keinen Schaden erleidet.

Geh . Justizrat v . Lenthe : Die Durchführung des Vorschlages ist
ganz erheblich erschwert durch die Thatsache, daß in der Verhandlung Unter
suchungsgefangene und Strafgefangene verschieden behandelt werden .Ich bitte , aus diesen rein praktischen Gründen von einer Verfolgungder in den beiden Anträgen liegenden Absicht vorläufig abzusehen.Die beiden Anträge Haußmann werden abgelehnt .Bei tz 499 beantragt Abg. Stadthagen (Soz .) : Die detn An-
geschuldiglen erwachsenen notwendigen Auslagen einschließlich der Ver¬
gütung für den durch Zeitversäumnis entstandenen Schaden sind der
Staatskasse auszuerlegen.

Geh . Justizrat V i e r h a u s : Der Antrag Stadthagen enthält zweiTeile. Bezüglich des ersten Teiles, der Erstattung der obligatorischenAuslagen , stehen die verbündeten Regierungen noch immer auf ihremfrüheren Standpunkte , daß für dieselbe durchaus kein Bedürfnis bestehe .
Auch aus finanziellen Gründen empfehle sich die Ablehnung diesesTeiles des Antrages . Der zweite Teil handelt von der Erstattung der
Auslagen für Zeitversäumnis . Die Folgen dieses Antrages werden garnicht zu übersehen sein, da der Begriff der Zeitversäumnis ganz und
gar nicht bestimmt ist. Ich bitte , den Antrag abzulehnen.

Abg . S ch m i d t -Marburg (Ctr .) : Ich wäre schon heute geneigt,

für den Antrag zu stimmen , wenn der Antrag bloß eine fakultative Be»firmmung schaffen wollte .Der Antrag Stadthagen wird abgelehnt . Der Rest des Artikels 2wnd ohne Erörterung genehmigt.Der Artikel 3 der Regierungsvorlage bestimmt, daß die Justiznovell »auf dre bererts anhängigen Fälle nur dann Anwendung finden soll,wenn vor dem Inkrafttreten ein Urteil erster Instanz noch nicht er¬gangen ist .
Bei der Aufhebungeines noch nicht rechtskräftigen Urteils in höhererInstanz und Zurückweisung in die erste Instanz soll das neue Gesekauf das wettere Verfahren Anwendung finden . Die Kommission batdagegen beschlossen, daß das neue Gesetz auf die Fälle Anwendfinden müsse, die zur Zeit des Inkrafttretens noch nicht rechtskräftigschieden seien .
Die Abgg. v . Manteuffel und v . Buchka beantragenWiederherstellung der Regierungsvorlage .Geh. Justizrat v . L e n t h e tritt ebenfalls für die Wiederherstellung derRegierungsvorlage ein.
Der Antrag der Kommission wird angenommen . Damit ist Artikel Serledigt.
Artikel 4 (Bekanntmachung des Gesetzes ) wird ohne Erörtemng an¬genommen . Damit ist die Vorlage erledigt.Von der Kommission sind zwei Resolutionen eingebracht : 1. die ge¬setzliche Einführung der bedingten Verurteilung in Erwägungzu ziehen ; 2. die Vollstreckung gerichtlich erkannter Freiheitsstrafenreichsgesetzlich zu regeln.
Abg. R o e r e n (Ctr .) tritt warm für die bedingte Verurteilung ein.Die bedingte Verurteilung finde da. wo sie eingeführt sei, ungeteiltenBeifall . Die Meinung des Justtzministers Schönstedt, daß eine größereZahl belgischer Friedensrichter prinzipielle Gegner der bedingten Ver¬urteilung seien , sei irrig . Der belgische Justizminister Lejetmehabe ihm, Redner, mitgeteilt, daß diese Bedenken nur formaler Naturseien . (Hört !)
Staatssekretär Nieberding : Ich hatte bereits früher Gelegen¬heit gehabt, diesem Hause mitzuteilen, daß das Reichsjustizanit die Vor¬gänge, die aus diesem Gebiete sich in andern Staaten vollziehen, auf¬merksam verfolgt und daß das Reichsjustizamt einer reichsgesetzlichenRegelung prinzipiell nicht entgegen sei . Es schweben bereits jetzt Er¬wägungen darüber , ob es ratsam und thunlich ist, auch bei uns dasPrinzip der bedingten Verurteilung durch die Reichsgesetzgebung ein¬zuführen . Der Vorredner hat angedeutet, daß die JustizverwaltungDeutschlands gegenüber der Frage der bedingten Verurteilung von einerVorsicht beherrscht sei, die über das zulässige Maß hinausgehe , unddaran die Frage geknüpft , ob sie nicht mit einer reichsgesetzlichenRegel¬ung dieser Institution für Deutschland endlich den Anfang zu machengewillt sei. Daß die segensreichen Folgen bereits so augenscheinlich her¬vorgetreten sind, ist mir bis jetzt nicht bekannt geworden . Die bedingteVerurteilung wurde zuerst eingeführt in einem kleinen Staate der nord -

amerikanischen Freistaaten ; dann fand sie in veränderter Gestalt inEngland Eingang , dann in Belgien und Frankreich , und endlich, wieder¬um in veränderter Gestalt, in Norwegen. Nun ist erstens merkwürdig,daß in Amerika bisher noch keiner der andern Freistaaten die bedingteVerurteilung , tvie sie von dem ersten eingeführt ist, übernoinmen hat .Bis jetzt kann ich meinerseits einen Grund für
^ irse Zurückhaltung in

nichts anderm finden, als in derselben Vorsicht, die tvir unserer¬seits gegenüber den Nachbarstaaten walten lassen. Das Zweite,was Beachtung verdient, ist , daß die Einrichtung in denLändern , in denen sie eingeführt ist , in anderer Formeingeführt worden ist . Diese Beobachtungen machen die Einrichtung soproblematffch. daß große Vorsicht gerechtfertigt ist . Was Frankreich be¬
trifft , so verlautet neuerdings, daß man daselbst mit dem Gedanken um-
gehe , auf Grund der bisherigen Erfahrungen die Einrichtung wieder
einzustellen oder einzuschränken . Es wäre mir ferner angenehmer ge¬wesen , wenn der Abg. Roeren in der Lage gewesen wäre , das Urteil des
jetzigen belgischen Ministers mitzuteilen, einmal weil der friihere Mini¬
ster Lejeune natürlich den Wunsch hatte , die Folgen dieses Gesetzes als
günstig hinznftellen , und zweitens deshalb, weil die belgische Einrichtung ,die doch so lange auch noch nicht besteht , jetzt erst beurteilt werden kannund nicht von einem früheren Minister beurteilt werden darf , der nuidie ersten Zeiten ihrer Wirksamkeit gesehen hat . Wenn wir zu einerdauernden Institution der bedingten Verurteilung kommen sollen, so istdas nur auf dem Wege der Gesetzgebmrg möglich. Darüber kommenwir nicht hinweg, daß die bedingte Verurteilung unter allen Umständeneinen Akt der Gnade in sich schließt. Bisher ist man über die segens¬reiche Wirkung der bedingten Begnadigung nicht einig . Die Regierungenbehalten übrigens die Sache unausgesetzt im Auge , und Sie dürfenüberzeugt sein, wenn die Erfahrungen günstig sind, wird es einer beson¬deren Anregung aus diesem hohen Hause nicht bedürfen , um eine reichs¬
gesetzliche Regelung an Stelle des landesrechtlichen Vorgehens zu setzen.Die erste Resolution wird mit allen Stimmen gegen diejenige des
Abg. v . Gültlingen angenommen, die zweite wird ebenfalls angenomnten.

Deutsches Reich.' Karlsruhe , 30. Nov. In verschiedenen Städten ist in
letzter Zeit bei Gemeindenwahlen eine bedeutende Abnahme

Das Haus Fürstenberg .* Aus Anlaß des Todes des Fürsten Karl Egon zu Fürsten-herg erhalten wir von hochgeschätzter Seite folgende Mitteilungen :Das schwäbische Haus Fürftenberg hat seinen ursprünglichenStammsitz ati der rauhen Alb . Die Nachkommen des GrafenUnruoch , eines der Vertrauten Karls des Großen , nannten sich,nachdem ihnen im Jahre 1218 ein Teil der Erbschaft der zähringi -
schen Herzogslinie zugefalletr war , Grafen von Fürstenberg nachdem gleichnamigen Schlosse in der Baar . Ihr Besitz an Reichs -ümtern und Herrschaften mehrte sich stetig während der nächst¬folgenden Jahrhunderte , im Schwarzwalde , an der Donau , amRhein und nördlich vom Bodensee . Zu allen Zeiten nahmen dieGrasen lebhaften Anteil an der großen weltlichen utid geistlichenPolitik ; 15 von ihnen sind aus blutiger Wahlstatt für Reich undKaiser gefallen . 1606 erwarb das Haus die NiederösterreichischeHerrschaft Weitra , 1732 aus Waldsteinschem Erbe die BöhmischenHerrschaften Pürglttz und Kruschowitz samt den Gütern Nischburg ,Wschetatt und Wolleschna , woraus 1756 ein FürstenbergischerSekundogeniturfideikommis errichtet wurde . 1762 ward die Reichs¬fürstenwürde , die das Haus seit 1664 besaß , auf sämtliche Nach¬kommen des Fürsten Josef Wilhelm Ernst ausgedehnt .Eine Wiedervereinigung der reichsfürstlichen und der böhmi¬schen Linie trat zum erstenmale 1804 ein , indem Karl Egon II .,der unmündige Sohn des 1799 bei Liptingen gefallenen Feld -marschall -Lientenants Fürsten Karl Alois , in das Reichsfürstentumfuccedierte .

Die Rheinbundakte von 1806 mediatisierte aus Grund derPariser Abmachungen auch das Fürstentum Fürstenberg , das unterseiner vormundschaftlichen Regierung zum Reiche hielt ; mit seinenausgedehnte » Landen wurden die Staatsgebiete von Baden , Hohen -zollern und Württemberg vergrößert . Fürst Karl Egon II . sichertespäter die ihm gebliebenen Rechte durch Verträge mit den genann -« n drei Staaten und führte die Prinzessin Amalie von Baden als
Persönlichkeit und Gesinnung erwarben ihm großeVolkstümlichkeit . Gleich ihnt ein Fürst von hohem Edelsinn undersrrger Fürsorge für Wissenschaft und Künste war sein Sohn KarlEgon , der Vater des jetzt verstorbenen und Oheim des nunmehrregierenden Fürsten M a x i m i l i a n Egon . In des LetzterenHand vereinigen sich jetzt das bedeutende schwäbische Hausgut undder gleichfalls in olühendem wirtschaftlichen Zustande befindliche

deutsch-böhmische Besitz . Fürst Max Egon , erbliches Mitglied des
Herrenhauses des österreichischen Reichsrates , steht, wie schon mit¬
geteilt , im 33 . Lebensjahre . Er ist seit 1889 vermählt mit Irma
geborenen Gräfin zu Schönborn -Buchheim ; seiner Ehe sind zwei
Söhne und zwei Töchter entsprossen.

Grotzh. Hostheater .* Karlsruhe , 29. Nov . 60 Jahre sind es her, seit Lortzings
komische Oper „Die beiden Schützen " in Leipzig zum ersten¬male aufgeführt worden ist. Es war nicht Lortzings Erstlingswerk ,aber es ist die erste seiner lebensfähigen Opern , die erste von
denen, die heute noch aus dem Repertoire der meisten deutschen
Bühnen stehen. Hier in Karlsruhe ist die Oper wohl 10 bis 12
Jahre lang nicht mehr aufgeführt worden ; aber alle diejenigen ,die im Theater auch einmal angenehme , harmlose musikalische Un¬
terhaltung suchen, werden die Wiederaufnahme des Merkchens mit
Freude begrüßen . Lortzings Opern haben vor gar vielen ihres¬
gleichen den sofort erkennbaren Vorzug , daß der Komponist nichtan ein fremdes Textbuch gebunden war , sondern daß Dichtungund Musik aus ein und derselben Empfindung heraus sich gestalten .Der gesunde , gut deutsche Humor Lortzings giebt all seinen Wer¬
ken von vornherein eine Grundlage , die uns allezeit sympathischbleibt und es uns leicht macht, die teilweise etwas starken Zumut¬
ungen in Bezug auf die Glaubwürdigkeit der Situationen in den
Kauf zu nehmen . Speciell in den „Beiden Schützen " geht der Dichterin der Begründung von Personenverwechselungen und in der ge¬
waltsamen Zusammenführung der Personen , die er gerade beisam¬men haben muß , mit einer Naivetät zu Werke , die heute kaum
jemand mehr sich gefallen ließe, wenn nicht alles mit so natürlichem ,
unentwegtem Humor geschähe . Die Musik ist frisch und gefällig , wie
es bei Lortzing nicht anders sein kann ; aber die Melodien sind
nicht so originell und markant wie in den späteren Opern des
Komponisten , dem ja auch erst der um ein Jahr jüngere „Zar und
Zimmermann " seinen Namen gemacht hat . Hübscher als die Solo¬
lieder sind in unserer Oper die Ensemblesätze, Duette , Terzette und
Quartette sowohl wie die Chornummern . — Die gestrige Auf¬
führung unter Herrn Hofkapellmeister Gorters Leitung war
recht flott . Für die beiden Schützen selbst möchte man zwar etwasmobilere Kräfte wünschen, als die Herren P okorny und Rosen -
berg ; doch fand - sich der letztere mit seiner Aufgabe noch recht

befriedigend ab, während Herr Pokorny kaum jemand den Ein¬
druck eines frischen, kecken , den Schönen des Städtchens begehrens¬werten Soldaten gemacht haben dürste ; das Spiel ginge noch an ,aber dem Gesang fehlte alle Natürlichkeit , das Tremolieren grenzteans Wimmern und die Aussprache war unerlaubt unrein .
Alle übrigen Rollen waren sehr gut besetzt . Frau Breh m und
Frln . N o 8 waren als Karolinchen und Suschcn ganz reizend , sie
entwickelten im Spiel gesunden Humor und arbeiteten ihre Gesangs¬
partien ungemein sauber und sein heraus . Der Geschmack der
beiden Schützen, die sich aus den ersten Blick in diesebeiden niedlichen Kinder verliebten , war viel besser zu be¬
greifen , als das große Wohlgefallen , das die letzteren an den
beiden Soldaten fanden . Frln . Friedlein zeichnete die liebebedürf¬
tige Jungfer Lieblich mit einigen sehr glücklichen Strichen , ohneeine Karikatur daraus zu machen. Den Husaren Schwarzbart , der
übrigens unseres Wissens zu Lortzings Zeiten noch bei den Dra¬
gonern diente, gab Herr Rebe recht charakteristisch ; die Derbheitund Entschlossenheit des ewig Hungrigen und Durstigen kam ohne
Uebertreibung zu ihrem vollen Recht . Ganz kostbar war Herr
Bussard in der Rolle des dummen Peter . Schon der Auszugdes direkt von einer gesunden Hochzeitsrauferei ganz frisch geprügelt
Zurückkehrenden versetzte das Publikum in ungeheuere Heiterkeit , die
sich von Scene zu Scene steigerte und bei dem blödsinnigen Couplet :
„

' S hat alls seine Ursach , ich kann nichts dafür " , das Herr Bussardmit dem komischsten Ernste und mit dem dümmsten Gesichte vortrug ,
ihren Höhepunkt erreichte. Den gleichen Erfolg hatte Herr Reifs
mit seinem Jnvaliden - Unteroffizier Barsch , dem er einige charakte¬
ristische Züge von zwingender Komi! zu verleihen wußte . Daß
Herr Plan ! seine gewichtige Persönlichkeit für den Amtmann zur
Verfügung stellte, wurde mit Dank anerkannt . — Neu war uns ,
daß zu den Zeiten , in denen das Civil noch kurze Hosen und
Stulpstiefel trug , die Soldaten schon vollständig dieselbe Uniform
hatten , in der wir ihnen heute aus der Kaiserftraße begegnen . —
Das Publikum hatte an der harmlosen , gefälligen Oper eine große
Freude , eine größere, wie uns schien , als neulich am „ Flrttgeist ."* Karlsruhe , 30. Nov . Auch zur gestrigen ersten Wieder¬
holung der Wildenbruch 'schen Tragödie „König Heinrich " wardas Theater auf allen Plätzen vollständig besetzt und das Publikum
spendete dem Stück selbst und den Darstellern , irisbesondere nachdem Vorspiel und dem ersten Akt stürmischen Beifall . Der Eindruck



Der lozralvemokra tischen Stimmen zu beobachten ge¬
wesen. So wird aus Leipzig unterm 27. Nov. berichtet : Die
Abnahme der sozialdemokratischen Stimmen bei der gestrigen Stadt -
verorduetenergänzungswah! — sie gingen um 400 zurück, während
die ordnungsparteilichen um 722 zunochmen — wird von dem hie¬
sigen Organ der Umsturzpartei selbst als bedeutungsvoll an¬
gesehen. Die „Leipz. Bolksztg. " nennt dieselbe nämlich ungeheuer¬
lich und spricht von einem überaus beschämenden Resultat . Aus
Bremen , W. Nov., wird gemeldet : Tie heute abgeschlossenen
Bürgerschaftswahlen bedeuten eine Niederlage der Sozia -
l i st e n , da diese trotz lebhaftester Agitation ihren früheren Besitzstand
(zwei Mitglieder) kaum behaupten konnten .

* Berlin , 27 . Nov. Der „Post" zufolge sind zwischen den be¬
teiligten Ressorts der preußischen Regierung Verhandlungen ein -
geleitet , um aus dem Versuchsfeld « der Berliner landwirtschaftlichen
Hochschule ein Kornhans zu errichten und Versuche an-
zustellen, welche Formen und Einrichtungen der landwirtschaftlichen
Produktionsart den Verkehrsbedingungen am besten entsprechen .
Es sei nicht ausgeschlossen, daß der nächste preußisch« Etat eine
Forderung dafür enthalten werde.

* Berlin , 27. Rov. Der „Krenzztg ." znfolge ging dem Bun¬
desrate der Entwurf über die Bestimmungen betr. die Z u l aff -
ung von Wertpapieren zum Börsenhandel zu. — Wie
feie „Post" wissen will, habe man stch im Bundesrate entschloffen,
einen neuen Entwurf betr. die Organisation des Hand¬
werks auszuarbeitcn. Der Entwurf nähere sich , wenn die „Post"
richtig unterrichtet ist, in der Unterkouimission des Bundesrats -
ausschuffes für Handel und Gewerbe der Vollendung. Das Blatt
bezeichnet es als wahrscheinlich, daß feie Handwerkerausschüffe fort-
saürn. Die jetzigen Innungen dürften bestehen bleiben und nur
Zwangsinnungen eingeführt werden , wo die Mehrheit der Hand¬
werker diese selbst verlangt. Nicht ansgeschloffen sei ferner, daß
man die Organisation auf die Städte beschränke.

* Berlin , 28. Nov . Das endgiltige Ergebnis der
Volkszählung vom 2. Dezember 1895 ist für den preußi¬
sche » Staat folgendes : Die ortseiuwohnendeBevölkerung betrug
»1855 122 Personen (gegen 29 957 367 am 2. Dezember 1890). Die
Zunahme beträgt für den 5jährigen Zeitraum 63,35, im Jahres¬
durchschnitt 12,36 aufs Tausend. Darunter ivaren männliche Per¬
sonen 15 645 439 (14703105 ), weibliche 16209 684 (15254 262),
aktive Militärpersonen 352 870 (292 193) . Dem Religionsbekennt¬
nis nach waren Evangelische 20 351 448 (19 232 449), Katholiken
10 999 505 (10252818), andere Christen 119 245 (95 349), Juden
379 716 (372 059), anderen oder unbekannten Bekenntnisses 5209
(4692). Der Staatsangehörigkeit nach waren Deutsche 31 649182
(29 791425), Ausländer 205818 (164805) , ohne Angabe 123
(1137).

Ausland .
Oesterreich-Ungarn.

1 Budapest , 27. Nov. Im Magnatenhause überreichte Minister¬
präsident Baron Banffy einen königlichen Erlaß , durch welchen
Wilhelm Toth zum Präsidenten und Baron Bay und
Gras Tibor Karolyi zu Vizepräsidenten des Magnatenhauses er¬
nannt werden .

Frankreich«
* Carmaux , 29. Nov. Der Abg . I a u r « s ist in Begleitung

von 10 anderen sozialistischen Abgeordneten heute Mittag hier ein-
getroffrn, um Rechenschaft über oie Verwaltung seines Mandates
abzulegen . Es waren umfassende Maßregeln zur Aufrechterhaltung
feer Ordnung unter der Leitung des Präsekten getroffen. Als die
Abgeordneten den Bahnhof verließen, wurden sie von der Menge
mit lautem Pfeifen empfangen , nur vereinzelt wurden Rufe
laut : Es lebe Jaurvs ! Einzelne Individuen warfen sogar mit
Schmutz nach dem Wagen, der sich, von Truppen begleitet, nach
dem Kasino begab , wo ein Frühstück stattfand . Vor dem Saale ,
in dem Jaurvs sprechen sollte, versammelte sich eine Menschenmenge .
Unter den Wartenden entstand ein Tumult , in dem es zu Thät -
l i ch k e i t e n kam. Die berittene Gensdarmerie säuberte die Zu¬
gänge zur Eingangschür . Mehrere Verhaftungen wurden vorge¬
nommen . Unter den Verhafteten befindet sich der frühere Bürger¬
meister Calvinhac , dessen Gesicht ganz blutig war . Sobald der
Versammlungssaal geöffnet war, drängte die Menge ein . Es kam
zu lärmenden Kundgebungen. Dazwischen wurde gepfiffeu und
gerufen: Es lebe Jaurös ! Es lebe die Sociale ! Jaurös ver -
suchtevergeblich , sichGehör zu verschaffen und mußte
von der Tribüne herabsteigen . Ein Versuch Pelletans , zu
sprechen, war ebenfalls vergeblich. Es entstand nunmehr ein
großer Tumult im Saal . Der Polizeikommissar erklärte die
Versammlung für aufgelöst . Die Gensdarmerie ließ den Saal
räumen. Berittene Eensdarmen hielten die Ordnung an den Aus¬
gängen aufrecht . Als die sozialistischen Abgeordneten aus die
Straße traten , wurden sie mit Rufe» des Beifalls und Mißfallens
empfangen. Zsaurös richtete an seine Wähler ein Manifest, worin
er gegen die Hindernisse protestierte , die seiner Absicht, seinen Wäh¬
lern Rechenschaft zu geben , rntgegengestellt wurden. Der Pariser
Deputierte Chauvin wurde verhaftet und wird wegen
Schlägerei abgeurteilt werden . Zahlreiche andere Deputierte
find wegen Ruhestörung in Anklagezustand versetzt.

* Marseille , 29. Nov . Der Kolonialminister Lebon , wel¬
cher gestern bei der 20jährigen Gedenkfeier der Gründung der
Geographischen Gesellschaft den Vorsitz führte, betonte
in seiner Rede mit großem Nachdruck die Notwendigkeit» gegen
den englischen und deutschen Wettbewerb außerhalb
Europas anzukämpfen .

Balkauhalbinsel .
* Sofia , 29. Nov. Am Vormittage des heutigen Wahltages

zogen mehrere Tausend Personen, welche der Oppositionspartei au-
gehören , unter Lärmen von der Umgebung des Wahllokales zu dem
Platze vor dem Palais , um ein Protest Meeting abzuhalten .
Eine heranrritende berittene Polizeiabteilung wurde mit einem
Steinhagel empfange », wobei 3 Gensdarmen verwundet wur¬
den . Die Polizei vertrieb die Menge, ohne von der Waffe Ge¬
brauch zu machen, und duldete , daß Radoslawow und

daß die Tragödie , die einen schweren politischen Konflikt
zwischen Papsttum und deutschem Königtum behandelt, vollständig
frei sei von allem, was in konfessioneller Hinsicht irgendwie
anstößig wirken könnte, hat sich auch gestern beMigt . Wir wiffen
jusällig, daß auch Kacholiken, die treu zu ihrer Kirche stehe», dem
Wlldenbruch'schen Stück diese Anerkennung nicht versagen.

Verschiedenes .
* Klei»« Mitteilungen . Breslau . Hier wird versuchsweise ein

Mädcheugymnasium errichtet. — Budapest . Bei Durapente
explodierte auf der Eisenbahnstrecke eine Lokomotive . Der
Heizer , der Lokonwtivführer und ein Ingenieur wurden getötet. —
Zürich . Der Stadtrat beschloß die Erbauung einer neuen städtischen
Vasanstalt mit einem täglichen Lieserungsvermögen von 100 000
Kubikmeter. Die Gesamtkosten betragen 7800000 Frcs. — Rew -
Bork . In den Thalern des Missouri und Mississippi und zwar
hauptsächlich in Minnesota , Dakota, Montana und Idaho wütet «
ein Schneesturm . Der Schure liegt stellenweise 8 Meter
hoch . Es herrscht große Kälte. Die Eisenbahnzüge treffe» entweder gar
nicht, oder mit Verspätung ein . Viel Vieh ist zu Grunde gegangen ,
ö Menschen sind erfroren . Man befürchtet, daß noch mehr Per¬
sonen ums Lebeu gekommen sind . — Livorno . Sonntag früh wurde
eine starke , in wellenförmiger Bewegung verlausende Erderschütter¬
ung verspürt . Der Bevölkerung bemächtigte sich eine große Be¬
stürzung. Ein Schaden wurde nicht angerrchtet. — Bombay . Bei
einem Feste in Baroda zu Ehren fees Vizekönigs kam es auf einem
fhmalen Wege zu einem fürchterlichen Geferäuge , bei dem 29 Per-ouen erdrückt und eine größere Anzahl verletzt wurde.

T o n t s ch e f f an die sich wiederansammelndeMenge eine Ansprache
hielten . Eine heransprengende Schwadron Kavallerie trat nicht in
Thätigkeit. Dieselbe saß in der Nähe des Wahllokales ab und ist
jetzt bereits wieder zurückgezogen. Eine berittene Abteilung Polizer
sprengte im Galopp heranrcitend mehrmals die Menge auseinander,
welche lärmte und eine herausfordernd« Haltung annahm . Der
Sieg der Regierungspartei gilt als sicher .

* Sofia , 29 . Nov . Gestern Abend hatte der Kriegsminister
Petrow eine längere Audienz beim Fürsten Ferdinand .
Heute empfing der Fürst den Kriegsminister nochmals und geneh¬
migte das Abschiedsgesuch desselben, in dem er ihn unter
Versetzung zur Reserve zum Generalmajor ernannte.

* Aisten , 29. Nov. Die Kommission zur Neugestaltung
der Gensdarmerie auf Kreta ist in K a n e a angekommen . — Die
Regierung hat für Montag die Besprechung der Interpellation
über die auswärtige Politik Griech enlands angenom¬
men. Die Opposition hielt eine Vorversammlung ab, in welcher sie
ihre in der Besprechung anzunehmende Haltung regelte.

* Bukarest , 29. Nov. Der frühere Bürgermeister von Buka¬
rest, Fi l i pes c u, und der Bruder des früheren konservativenMi¬
nisters Jonescu haben an der Spitze von etwa 400 Individuen
Straßenunruhen hervorgerusen . Die Polizei wurde beim
Einschreiten mit Steinwürfen enipsangen , zerstreute die Ruhestörer
jedoch mit leichter Mühe.

* Konstantinopel , 29 . Nov . In ihrer Antwort auf die letzten
von den Botschaftern der Pforte übermittelten Forderungen hat
die Pforte erklärt, die Entsendung des Generals Saab Eddin
Pascha nach Kreta trage keinen politischen, sondern einen mili¬
tärisch -administrativen Charakter. Wahrscheinlich werde der
General den erkrankten Militär -Kommandanten von Kreta ersetzen .

Afrika .
* Pretoria , 28. Nov. Ueber die gestrige Bankettrede des

Präsidenten Krüger wird dem „Reuter'schen Bureau " folgendes
gemeldet : Präsident Krüger verurteilte auf das schärfste die falschen
und schädlichen Nachrichten , daß die Südafrikanische Republik mit
Gewalt die Londoner Konvention von 1884 beseitigen wolle . Redner
erklärte, die Konvention habe Transvaal jegliche Sicherheit für seine
Unabhängigkeit gegeben . Wenn irgend eine Abänderung der Kon¬
vention gewünscht würde, so würde dies in gesetzmäßiger Weise
(ia eonstitutioanel manner) herbeigeführt werden . Transvaal 's
Motto sei nicht, Konventionen und Verträge zu verletzen, sondern
aufrecht zu erhalten. Wenn die Republik Entschädigungsansprüche
wegen des Einfalles Jamesons unterbreiten würde, so würde die
englische Regierung ohne Zweifel gerechten und billigen Wünschen
entsprechen . Transvaal 's Politik sei niemals aggressiv , sondern stets
defensiv zu nehmen . Redner bezeichnet« sodann den Gedanken, daß
Transvaal einen - Einsall in Rhodesia veranstalten könnte, als
lächerlich und erklärte es schließlich als eine Pflicht der Regierung
der Republik, die Minen -Jndustrie im Interesse des Landes zu
fördern.

Baden und Nachbarländer .
* Karlsruhe , 30. Nov. Dem Fürsten Karl Egon zu Fürsten -

berg widmen eine ganze Reihe deutscher und österreichischer
Blätter ehrende Nachrufe, in denen seine vornehme liberale Ge¬
sinnung, sein Edelmut, sein Wohlthätigkeitssinn und seine warme
Kunstbegeisterung hervorgehoben werden . Die „Köln . Zig ." schreibt
u. a . : „Fürst Karl Egon hatte eine gründliche und gediegene
Erziehung genossen ; sein ausgezeichneter , in» Jahre 1892 ver¬
storbener Vater war ihm das beste Vorbild gewesen. Zunächst
hatte er sich der militärischen Laufbahn gewidmet , war Offi¬
zier bei den Garde -Husaren in Potsdam , Adjutant der Kavalleric-
brigade in Karlsruhe und Rittmeister bei den Weiten Garde-
Dragonern in Berlin gewesen. 1890 trat er aus den» Frontdienst
aus , um sich ganz der Verwaltung der «»»sgedehnten und mannig¬
faltigen Famrlienbesitzuugei » zu widmen , 2 Jahre darauf starb iin
Alter von 72 Jahre »» sein Vater , und nui» übernahin er die Herr¬
schaft. Im November 1893 »vurde er an Stelle des verstorbenen
Gutsbesitzers Frhrn . v. Hornstein zitn » Reichstagsabgeordneten für
den zweiten badischen Wahlbezirk gewählt, u»»d seitdem »»ahn» er
regelmäßig wieder Wiuterauscnthalt in Berlin , wo er an der Seite
seiner jugeitdlichen liebenswürdigen und kunstsinnige» Gemahlin ein
großes Haus zu machen pflegte . Mit großer Regelmäßigkeit wohnte er
den Reichstagssitzungen bei ; er war ein Gegner der Fraktionspolitik, und
war deshalb auch keiner Fraktion beigctreten . Aenßerlich hielt er sich
zu den Nationalliberalen , in deren Mitte er auch seinen Platz ge¬
wählt hatte. In den Plenar -Sitzungen hat er kaum jemals das
Wort ergriffen , um so mehr suchte er in die einzelnen Vorlagen sich
einzuarbeiten und sich mit den Beratungsgegenständen vertraut
zu machen. Vielfach galt er in politischen Dingen als zuver¬
lässiger Vertrauensmann , und man erwartete von ihm,
daß er demnächst berufen sein würde, an hervorragender
Stelle sich iin Reichsdieust nützlich zu machen ,
zumal, nachdem ihm noch im März d . I . der Kaiser die
seit dem Tode des Fürsten Salm -Dyk 1888 verwaiste zweite
Oberst-Hofcharge eines Oberstmarschalls übertragen hatte. In
seiner Herrschaft Donaneschingen erfreute sich Fürst Karl Egon
ganz besonderer Sympathien ; er hatte eine gründliche Veränder¬
ung der Verwaltung eintreten lassen, eine hervorragende neue Kraft
als Hoskammerpräsident berufe »», großartige wirtschaftliche und
sozialpolitische Verbefferungen in's Lebeu geritseu oder vorbereitet.
Wo es galt, Schönes und Edles zu fördern, der Wohlthätigkeit zu
dienen, die schönen Künste zu pflegen , da hatte Fürst Fürstenberg
stets freigebige Hand r»»d offenes Ohr. Er war dabei von großer
Bescheidenheit ur»d einfacher, natürlicher Liebenswürdigkeit, er wußte
sich die Herzen zu erobern , und schwerlich hat er jemals einen
Feind gehabt . Wer ihm nahe treten durfte, wird ihm ein gutes
Gedächtnis bewahren ."

© Mannheim , 28. Nov . Im hiesigen Rangierbahnhof er¬
eignete sich gestern Abend ein schwerer Unglücksfall . Der
verheiratete, 35 Jahre alte Bremser Karl Joses Seubert von
hier wurde beim Ueberschreiten der Gleise von einer Rangier -
maschine erfaßt und ihm Hände und Füße abgefahren, so daß der
Tod sofort eintrat .

■$C Heidelberg , 29. Nov. In feer juristischen Fakultät hat
sich Dr . Rudolf His habilitiert m»d gestern seine Probevorlesung
gehalten. — Die Fundamentierung für das Bismarckdenkmal
im Bismarckgarten ist bereits erfolgt. — Im Kur » st verein hat
K a n o 1 d t - Karlsruhe eine Diana ausgestellt , die berechtigtes Aus¬
sehen erregt. Hübsche Landschaften hat Schröter - Karlsruhe ge¬
sandt. — Das Stadttheater pflegt in diesem Winter mit be¬
sonderer Liebe das klassische Drama und Lustspiel . Minna von
Barnhelm, neu einstudiert, fand eine glückliche Wiedergabe und
hat rin volles Harrs erzielt. Die Operette kam mit „Narwn " zu
ihrem Rechte.

O Badenweiler , 28 . Nov. II . KK. HH . der Erbgroß¬
herzog und die Erbgroßherzogin sind mit Gefolge und
Dienerschaft nach längerem Herbftausenthalt in hiesigem Schlosse
heute Nachmittag a b g e r e i st. Die hohen Herrschaften fuhren bei
herrlichem Wetter in offener Equipage über Brrtzingen und Stau¬
fen nach Freiburg .

* Neustadl (Schwarzwald), 28. Nov. Verflossene Nacht wurde
unsere Einwohnerschaft durch ein mächtiges Feuer in große Auf¬
regung versetzt. Es brannten die Druckerei der Herren
Reichert u. Jundt , sowie das daneben liegende Privathaus
(altes Kreuz) vollständig nieder. Die Betrvffe »»en konnten nur das
nackte Leben retten . (Frb . Ztg .)

? Aus dem hinteren Wieseuthale . 30 . Nov . In der Ge¬
meinde Mambach sind die Masern ausgebrochen . Von den etwa
55 Schülern dortiger Schule sind bisher 24 erkrankt . Doch nimmt
die Krarckheit im allgemeinen einen gutartigen Verlaus.

* Waldshut , 27 . Nov. Herr La»»dgerichtspräsident Rcinh .
Baumstark ist lt. „Frb . B ." von einem Schlaganfall be¬
troffen worden.

P\ Dvnaueschinge «, 28 . Nov. Die Trauercunde von dem
so raschen Hinscheiden unseres allgeinein hochverehrten Fürsten
Karl Egon hat die hiesige Bevölkerung tief erschüttert. Erst am
14. d. M . ist S . Durchlaucht nach Nizza abgereist u»»d niemand
dachte an das nahe Errde. Das von I . Durchlaucht, der Fürstin ,an Herr»» Bürgermeister Fischer "-sichtete Telegramm karrtet :

Nizza , 28. Nov . 2.55 V. „Ihnen und der treuen Vaterstadt
teile ich in namenlosem Schmerze das gestern Abend 10 "/. Uhr er¬
folgte Hinscheiden des Fürsten »nit . Fürstin F ü r st e n b e r g."*

.
Aus Bader », 28. Nov. N u ß ko ch . Waisenrichter Andreas

Sickmüller wurde mit 52 von 54 Stimmen als Bürgernieister ge¬
wählt . — Degerfelden . Das Oekonomiegebäude des Gemeinde¬
rechners Alb. Pflüger brannte nebst einem daran anstoßenden , »nit
Stroh gedeckten Wohnharrs binnen kurzem nieder . Pflüger ist ver¬
sichert. — Weitenung . Der Bürgerausschuß genehmigte ein-
stinlmig , daß das Schulgeld, mit Wirkung vom 1 . Nov. d. I .,
aufgehoben und ans die Gemeindekaffe übernommen werden soll .

□ Stuttgart » 29. Nov . Die von Sr . M . dem König zum
Andenken an die ii » den Feldzügen von 1 866 und
1870/71 gefallene »» und gestorbenen Krieger gestif¬teten Marmortafeln wurden heute in der Garnisonskirche, »vo sie
angebracht sind, ei»»geweiht . 1441 Namen sind in dieselben ein-
graviert . Zu der heutigen Feier der Uebergabe hatte sich S . M.
der König zum Gottesdienst in der Garnisonskirche eingefunden, ebenso
Herzogin Wera . Das ganze 13 . Armeekorps war durch Deputatio¬
nen vettreten und aus dem ganzen Lande waren Veteranen und
deren Angehörige zu dem pietätvollen Akte eingettoffei ». Ferner
waren erschienen die Minister, das diplomatische Korps , die Grue-
ralität , die Hofchargen , Kammerpräsident Payer u . s . »v . Neben
dem Altar rvaren die Fahnen der verschiedenen Regimenter aus¬
gestellt und vor der Kirche stand eine Ehrenkon »pagnie des hiesigen
Grenadier -Regiments . Die schwarzen Marmortaseln , auf welche
die Nauien der Gefallenen mit goldenen Lettern eingraviert sind,
hat man zu beiden Seiten des Mittelschiffs angebracht . Nach Schluß
des Gottesdienstes schritt S . M . der König die Fro »»t der Ehren-
kompagnie ab . Um 1 Uhr fand in» »veißen Saal des kgl. Schlosses
»nilitärische Galatafel statt. Die »»eucn Marmortafeln wurden nach¬
mittags von viele»» Angehörigen der Gefallenen besichtigt.
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Arrs der Residenz .
* Karlsruhe , 30. Novbr.

Dr . C. Ein Kiid der E>e»ßhrez»sin . In » Schaufenster der
HofphotographenTh . S ch u h in a n n u. Sohn im Geisei»dörfer 'fchen
Hause in der Kaiserstraße ist im Augenblick die jüngste Ausnahme
I . K . H. der Frau Groß Herzogin Luise zur Ausstellung
gebracht . Es ist ein Brustbild der hohen Frau im vollen Fest -
schmuck , wie sie ihn anläßlich der GratulationZ -Cour an» 9 . Sept.
d . I . angelegt hatte . Das breite rote Ordensband mit Perlen -
einfaffung, die prächtige Jnschriftkette des neuen Verdienstordens
Kaiser Wilhelms I ., die Aniszeichnungen für Kranken - und Ver¬
wundctenpflege uird eine geradezu »vunderbare Fülle vor» Blumen¬
gewinden in Gold und edlem Gestein schmücken Haupthaar , Nacken
und Brust ; als der reichste Schmuck der meisterhaft gelungenen,
lebensgroßen Photographie aber erscheint das huldreich lächelnde
Antlitz , das freundliche Augeirpaar der erhabenen Landesfürstin ;
cs überkommt den Beschauer, angesichts der trefflichen Wiedergabe
das Gefühl einer aufrichtigen Befriedigung, wenn er ivahrni»r»mt,
daß das tiefe Leid vergangener Jahre doch so eigentlich keinerlei
sichtbare Spuren zurückgelaffen hat, — daß wir unsere allverehrte
Großherzogin auch »vieder einmal nicht im konventionelle » Schwarz
— sondern iin heiter- lichten Festschmuck sehen . — Das genannte
photographische Atelier beabsichtigt ■mit Allerhöchster Gestattung,
wie wir hören, Aufnahinen in verschiedenen Größen zürn Verkauf
zu bringen. Die in der Ausstellung befindliche Größe dürfte als
sehr geeignetes Seitenstück zu den Lichtdrucken gelten können , »velche,
anläßlich des Geburtsfestes vor einigen Monaten von Sr . K. H.
dem Großherzog hergestellt wurden.

□ Fürst Mar tum Fürftenderg ist gestern Nachmittag 4 Uhr
21 Mi », von Wien nach Nizza hier durchgereist .

Q Die Fürstin» f#r Lippe hat sich heute früh 4 Uhr 32 Min .
nach Detmold begeben .

Schm. Mitteilungen an » der Ktadtratsfitznng vom 27 . Nov.
Der Kleinkinderdewahranstalt »vird zur Beranstalt »»ng
einer Weihnachtsfeier der große Festhallesaal am 22 . De¬
zember nachmittags unentgeltlich zur Verfügung gestellt . — Der
vor dem Hause A m alien stra ß e Nr . 33 stehende öffentliche
Brunnen soll, weil entbehrlich , entfernt werden. — Das Ge¬
such der Erzieherin Alexandra Marpurg aus Oleschna in Ruß¬
land, um Ausnahme in den badischen Staatsverband , wird dein
Großh . Bezittsamt unbeanstandet vorgelegt . — Die Karlsruher
Baugewerk s - Jnnung hat das vom Festzug herrührende
Häuschen dem Stadtgarten zu Geschent gemacht, wofür der
Stadtrat Da »»k ausspricht. — Die Bürgergesellschaft hat
dem städt. Archiv eine photographische Ausnahnie des Besuchs des
Großherzogs in der Südstadt anläßlich der Jubiläumsfestlichkeiten
zum Geschenk gemacht . Auch hiefür wird Dank ausgesprochen ,
wie auch für die von Herrn Kaufmann Eugen Langer dem
städt. Krankenha»»s geschenkten Zeitschriften. — Folgende Straßen
erhalten Benennungen : 1 . die östlich und längs des großen Sees
herzustellende Straße den Namen „See - Promenade ", 2. die
südliche Verbindungsstraße zwischen See-Promenade und Ettlinger¬
straße den Namen „Rotteckstraße " , 3 . die nördliche Verbind¬
ungsstraße zwischen See-Promenade und Ettlingerstraße den Rainen
„ Mittermaierstraße ", 4. die längs der Staatsbahn von der
Ettlingerstraße nach der Gartenstraße führende Sttaße den Namen
„Klosestraße ", 5. die zwischen Kurvenstraße ur»d Südendstraße
projektiette , die Karlstraße mit der Bciertheimer Allee verbindende
Straße den Namen „Vorholzstraße " , 6. die läugs und südlich
der Maxaubahn von der Karlstraße westlich hi,»ziehende Straße den
Namen „Mathystraße ", 7. die die Malhystraße mit derAugusta -
straße verbindende Straße den Namen „Sonn tag straße " , 8.
der westlich an diese Straße angrenzende künftige Platz (der sich
bis zur Hirschstraßendrücke erstrecken wird) den Namen „Sonntag¬
platz " , 9. der Platz südlich des Archivs den Namen . Archiv¬
platz ", 10 . die östlich und längs der Lokalbahn nach Graben hin¬
ziehende , bei der Moltkesttaxe endigende Straße den Namen
„Riehstahlstraße " , 11. die westlich dieser Bahn im Bau be¬
griffene Straße den Namen „F e u c r b a ch st r a ß e " , 12 . die ver-
längette Bismarckstraße westlich der Westendstraße den Namen
,H o s f st r a ß e", 13 . die westlich des neuen Ämtsgesängniffes von
Süd nach Nord anzulegende Slraße de» Nameu „Sta belstraße " ,
14» die südlich der Maxaubahu längs dieser hi »»zichende Straße
den Namen „Hilda - Pro »neuade " , 15. die Wischen der Fried
richsschule uuo dem Neubau der Versorguiigsa»»stalt «»»gelegt
Straße den Namen „Grashofstraße ", 16 . die zwischen de
Friedrichsschule und der Versicherungsanstalt angelegte Straße de
Namen „Hertzstraße " , 17 . die die Grashofstraße und Hertzstra
nördlich der Friedrichsschule verbindende Slraße den Siam



„Helmholtzstraße ", 18. die verlängerte Schwimmschulstraße
nördlich der Kaiser-Allee den Namen »Blücher - Alleen 19 . die
von der Schwimmschulstraße im Bannwald westlich nach dem West¬
bahnhof abzweigende Straße den Namen „Keßlerstraße " , 20. die
von der Schwimmschulstraße im Bannwald östlich nach Grünwinkel
abzweigetide Straße den Namen „Grünwinke lerstraße ", 21 . die
den Bartnwald von Nordweft nach Südost in seiner ganzen Länge
durchziehende Straße den Namen „Bannwald - Alle ", 22 . die
von dieser südlich der projektierten Arbeiterqartiere abzweigende
Straße den Namen „Griesbachstraße ", 23. die zwischen
Keßlerstraße und Grünwinkelerstraße längs der Lagerplätze herge¬
stellte Straße den Namen „Lagerstraße ", 24. die erste nord¬
westlich der Keßlerstraße nach den künftigen Lagerplätzen führende
Straße den Namen „Schotterstraße " , 25 . die zweite desgleichen
den Namen „Heustraße ", 26 . die dritte desgleichen den Namen
»Kohlenstraße " , 27. die vierte desgleichen den Namen „Ziegel¬
straße " .

= Dur HrurteUung des Heer« v . KeLfereitz veröffentlicht
der Berliner „Börsen-Kur ." folgende Erzählung eines Gewährs -
uiannes :

„Bor etwa zweieinhalb Jahren war ich in Karlsruhe eingetroffen
und ging mit einem Geschäftsfreunde vom Bahnhof in das Hotel . Es
war schon spät abends und die Stadt erschien wie ausgestorben. Plötz¬
lich kan» ein Haufe angetrunkener junger Burschen aus einer Seitenstraße ,
die auf uns unter einer Laterne eindrangen, meinen Freund derart an-
rempelten, daß er aufs Pflaster stürzte und mich unter wüstem Ge¬
schimpfe angegriffen, und mit schweren Stöcken schlugen . Polizei war
nicht in der Nähe und Hilfe nicht zu sehen . Auf einmal kam ein
Herr , ebenfalls vom Bahnhof her, und rief : „Was geht hier vor !"
Einer aus der Rotte antwortete : „Gebt Sie gar nichts an,
machen 's, daß Sie fortkommen , können auch Prügel kriegen , wie die
frechen Juden hier ." Der Fremde rief : „laßt augenblicklich die Herren
frei, sonst geht's Euch schlecht !" — Es wandten sich nun zwei oder drei
der Burschen mit erhobenen Stöcken gegen ihn und schlugen auf ihn
ein. Da dauerte es aber kaum eine viertel Minute , daß der Mann sein
Versprechen eingelöst hatte, und sämtliche Rowdies ergriffen heulend die
Flucht. Als wir unS bei dem Herrn bedankten und den Namen unseres
Retters erbaten, sagte er : „Ich bin Lieutenant v . Brüsewitz von den
109er Grenadieren . Das fehlte noch, daß hier eine Judenverfolgung
aufgeführt wird . Es freut mich, den Herren zeigen zu können , daß wir
jederzeit bereit sind , unsre jüdischen Mitbürger gegen Angriffe in Schutz
zu nehmen."

O Kilbrrne Hochfett. Heute begeht Herr Blechnermeister
Schlachter das Fest des silbernen Ehejubiläums . Aus diesem
Anlässe wurde ihm und seiner Gemahlin seitens des Gesangvereins
„Frohsinn" und seitens eines Hornquartetts am Vorabend ein
Ständchen gebracht . Herr Schlachter hat sich stets in den Dienst
für die Allgemeinheit gestellt ; so gehört derselbe nahezu 25 Jahre
der Freiwilligen Feuerwehr an, bet welcher er die Charge eines
Hauptmanns bekleidet, auch ist er Mitglied des Stadtverordneten¬
kollegiums . Beim Armenrat hat er die Stellung eines Bezirksvor¬
stehers inne , welches mühevolle Amt mit vielen Scherereienverbunden
ist . Möge es dem uneigennützigen Manne vergönnt sein, in körper¬
licher und geistiger Frische noch lange der Allgemeinheit seine Kräfte
zu widmen .

© Wännrrtnrnoereln . Das am Samstag vom Männerturn¬
verein in der Centralturnhalle abgehaltene Schauturnen hatte sich
eines überaus zahlreichen Besuches zu erfreuen. Auch viele aktive
Offiziere waren anwesend . Dem Schauturnen folgte eine Festkneipe
in der Schrempp 'schen Brauerei . Bericht folgt.

— § tr Herein ehemaliger Hadischer Helbdraganrr feierte
am Samstag im Kolofseumssaale fein 4. Stiftungsfest. Unter den
Anwesenden befanden sich mehrere aktive Offiziere des Regiments.
Den musikalischen Teil hatte die gesamte Regimentskapelle unter
Leitung des Stabstrompetcrs Herrn Radecke übernommen. Die
Begrüßungsrede hielt der 2. Vorstand des Vereins, Herr Schneider ,
welche mit einem dreifachen Hurra auf S . M . den deutschen Kaiser
endete, während die Festrede der 1 . Vorstand des Vereins, Herr
Reinmuth , hielt, die mit einem Hoch aus das Großh. Haus
und das Leibdragoner-Regiment schloß . Das historische Schauspiel
„Die Anna-Lise" oder die Jugendliebe des alten Dessauers , aus¬
geführt vom Personal des Reichshallentheaters, brachte eine hübsche
Abwechselung ins Programm und bildete den Schluß des ersten
Teiles des Festes . Der zweite Teil war der Geselligkeit und dem
Tanze gewidmet und hielt die jungen und alten Kameraden in
animiertester Stimmung beisammen .

— Unfälle. Am verflossenen Samstag gingen in Mörsch
einem hiesigen Bierführer die Pferde durch . Derselbe kam
unter den Wagen und erlitt — außer einer Fußverstauchung und
mehreren Hautabschürfungen — einige Rippenbrüche . — Am
Sonntag , den 29. , fiel vor dem Neubau Nr . 16 in der
Kronenstraße ein Teil des nicht befestigten Bauzauns um,
erfaßte einen zufällig vorbeigehenden Herrn und warf ihn um,
wodurch er eine erhebliche Verletzung am rechten Schienbein erlitt.

Stimmen aus dem Publikum .
Aus Mittelbaden . Von der durch den Schwarz -

waldverein herausgebenen Karte ist im Frühjahr 1895 das
zweite Blatt (Baden -Achern ) und jetzt ein drittes (Kaiserstuhl -
Emmendingen) erschienen. Vergleichen wir die beiden Blätter mit
einander, so können wir nicht gerade sagen , daß in dem neuen ein
Forrschritt zu erkennen ist. Der Druck der Nr . 2 ist schärfer , die
Zeichnung klarer . Keineswegs hat diese gewonnen durch die grobe
rote Punktierung empfehlenswerter Wege . Manche Stellen der
Karte wimmeln geradezu davon ; an vielen laufen diese roten
Punkte mit den Höhenkurven , an anderen mit den Häuser- und
Ortszeichen zusammen . Verliert auf diese Weise die Karte an
Deutlichkeit, so ist man berechtigt, diese Markierung nicht bloß als
überflüssig , sondern sogar als nachteilig zu bezeichnen. Was wir
aber nicht minder tadeln müssen, ist die u n h a n d l i ch e G e -
st alt der Karte, die mit der unzweckmäßigen Einteilung
des Gesamtgebiets zusammenhängt . Mehr als der vierte
Teil des Blattes (der obere links) ist für den Touristen wertlos,
weil er bloß Ebene enthält ; ja es reicht selbst bei Breisach noch
weit (10 om) über den Rhein hinüber. Ist man denn nicht auf
den Gedanken gekommen, den Kaiser st uhl für sich auf ein
kleines Blatt zu bringen und das nächste Blatt erst mit der durch
Kenzingen zu ziehenden Meridianlinie zu beginnen ? Da hätte dann
auch das anschließende (als Nr . 6 in Aussicht genommene ) Blatt
kleiner gestaltet werden können . Hoffentlich zieht man diese Rück¬
sichten wenigstens bei den Blättern 7 und 8 besser in Erwägung :
es sollte doch nicht vergessen werden , daß der Feldberg so cen¬
tral als möglich behandelt werden muß. Freilich werden wir
aus jenes Blatt noch lange warten müssen, wenn es so weiter
geht, wie bisher : in 7V» Jahren 3 Blätter ! Wie stellt man sich
eigentlich an leitender Stelle den Fortgang des Unternehmens vor ?
Uns will es scheinen , als sei nicht dek richttge Weg eingeschlagen
worden, denn sonst müßte man rascher und dennoch zweckinäßig
zum Ziele kommen. Hätte man die Privatindustrie bei der
Sache interessiert, so wären wir weiter , als wenn ein Blatt nach

dem andern wachen- und monatelang
bleibt, ehe es in das nächste gelangt.

Rechtspflege .
*% Karlsruhe , 27. Nov . (Strafkammer L) Vor der Straf¬

kammer I . kamen heute ausschließlich Berufungen gegen die Urteile des
Schöffengerichts hier zur Verhandlung . Dasselbe hatte den Maurer
August Erhard Schindler aus Baden -Baden wegen Versuchs der
Gefangenenbefreiung und Ruhestörung mit 2 Wochen Gefängnis und
2 Tagen Haft , den Eisendreher Emil Rolle aus Grünwinkel wegen
Körperverletzung' mtt 2 Wochen Gefängnis und die Näherin Luise
Katharina M a e r k l e aus Tübingen wegen Uebertretung des 8 361
Ziffer 6 und 8 St .-G .-B. neben Ueberweisuna an die Landespolizei«
vehörde mit 6 Wochen Haft besttaft. An diesen Strafen wurde von
der Strafkammer nichts geändert. — Postschaffner Florian Riffel
hier erhielt wegen Beleidigung des Kellners Ludw. Wnh . Dierker hier
von dem Schöffengerichte eine Geldstrafe von 3 M . Das Berufungs -
geeicht hob dieses Urteil auf , sprach den Riffel frei und legte dem
Dierker die Kosten auf. — Die Berufung in der Strafsache gegen Julius
Lang aus Bühler -Thann wurde vor der Verhandlung zurückgenommen

, % Karlsruhe , 28. Nov. (Strafkammer II .) Am 27. September
1896 kamen Taglöhner Wilhelm Jckler , 22 Jahre alt , von Büchen
bronn und Fafferlehrling Robert S ch e y d t , 17 Jahre alt , von Pforz¬
heim, um zu betteln in das Haus Waisenhausplatz Sw. 1 in Pforzheim .tier entwendeten sie im 3. Stock einen in dem Hausgang aufgehängten

nzug im Werte von 40 M . und verkauften ihn dem Wirt zum Heidel¬
berger Faß um 4,80 M . Jckler , der bereits zweimal wegen Diebstahls
bestraft ist, erhielt heute 4 Monate Gefängnis abzüglich von 8 Wochen
Untersuchungshaft ; gegen den flüchtigen Scheydt ist Steckbrief
erlassen . — Durch Urteile des Schöffengerichts Pforzheim wurden Fuhr
mann Andreas H ä g e l e von Sulzbach , in Pforzheim wohn¬
haft , wegen Unterschlagung zu einer Geldstrafe von 20 M
und Franz Barth von Radewell , Maurer in Pforzheim ,
wegen Sachbeschädigung zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt . Die
von den beiden Verurteilten eingelegten Berufungen führten zu deren
Freisprechung. — Wegen Handlungen mit einem 12jährigen Mädchen,
die nach 8 176 Ziff. 3 Str .-G .-B . strafbar sind, wurde Bierbrauer Jakob
Friedrich S ch r a y aus Simmozheim zu einer Gefängnisstrafe von 9 Mo
naten und zu 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . — Die von dem Schöffen¬
gerichte Bruchsal gegen Taglöhner Anton H ä f e l e von Bruchsal wegen
Körperverletzung erkannte Gefängnisstrafe von 4 Monaten und 2 Wochen
wurde auf eingelegte Berufung auf 3 Monate 2 Wochen herabgesetzt.
— Die Strafsache gegen Katharina Heller und Katharina David
aus Odenheim wegen Körperverletzung wurde vertagt .

* Mosbach , 28 . Nov. (Landgericht.) Der Prozeß gegen den
jugendlichen Brandstifter Ferdinand Weber von Distelhausen
fand gestern Abend 11 Uhr nach zweitägiger Verhandlung seinen Ab¬
schluß . Das Urteil spricht eine Gefängnisstrafe von 6 Jahren aus .
Besonderes Interesse boten, da die Zurechnungsfähigkeit des Weber im
Laufe der Voruntersuchung bestritten wurde , die Gutachten der Sach¬
verständigen, von denen Hofrat Professor Dr . Knauff von Heidelberg
und Geh . Hofrat Wolf dahier sich in präziser und bestimmter
Weise dahin aussprachen, daß Weber nicht unzurechnungsfähig ist,
während Geheimer Rat S ch ü I e von Jllenau die Zurechnungsfähigkeit
für ausgeschlossen erklärte , indem er ausführte , Weber leide
an krankhaftem Schwachsinn und sei deshalb nicht imstande,
die Zwangsgedanken und Zwangsvorstellungen, unter deren Einfluß er
die Brandstiftung feinet Ansicht nüch begangen, zu überwinden . Den
geistvollen Ausführungen Schüle's trat insbesondere Profeffor Knauff
m seinen hochinteressanten und durch Bestimmtheit sich auszeichnenden
Gutachten entgegen . Herr Geh . Obermedizinalrat Arnsperger betonte
die Schwierigkeit der zur Begutachtung vorgelegten Frage , nahm inhalt¬
lich seiner Ausführungen nur eine verminderte Zurechnungsfähigkeit an,
kam aber zu dem Schluffe, daß Weber im Zustand der Zurechnungs -
Unfähigkeit gehandelt habe. Der Großh. Staatsanwalt Dr . Kemps plai-
dierte m lstündigem Vortrag für Berurtellung , der Verteidiger , Rechts¬
anwalt Schumann für Freisprechung.

Amtliche Nachrichten.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staatseisenbahnen

vom 25 . November d . I . wurden die Betriebsassistenten Bernh . • Wis-
finger in Friedrichsfeld und Georg G Helmlinger in Meßkirch zu Sta¬
tionsverwaltern und Betriebsasststent Markus G Schmitt in Singen
zum Güterexpeditor ernannt .

* Die Nr . 39 des Staats -Anzeigers für das Großherzogtum Baden ,
vom 28. Nov., hat folgenden Inhalt : Die Schreibweise des Namens der
Stadt (Alt-) Breisach. Der Bau und Betrieb einer Lökalbahn von Otten¬
heim nach Kehl nebst Abzweigung voü Altenheim nach Offenburg . Die
Aenderung von Familiennamen . Gesuch des Vereins „Friedrichsheim
für israelitische Sieche und arme Greise" um Verleihung der Körper-
schaftsrechte. Die Wahl deS Ausschusses her Aerzte. Die Errichtung
von Ortsviehversicherungsanstalten in Oberschwandyrf und Espasingen .

Handel und Verkehr.
• Dur lach , 23 . Nov . Hafer a . 0.—, n . 7.—, Gerste 22 Pf ., Kilo

Erbsen 18 Pf ., Linsen 25 , Bohnen 18 Pf . , 90Y Gr . Halbweißbrot 33 Pf .,
1400 Gr . Schwarzbrot 33 Pf . , 1400 Gr . Kornbrot 83 Pf . , >/, Kilo
Ochsenfleisch 70 Pf . , Rindfleisch 64- 66 Pf .. Schweinefleisch 60 —66 Pf .,
Hammelfleisch 60—66, Kalbfleisch 60—66, y« Kilo Butter 110 Pf ., 10 Eier
75 Pf . , 20 Liter Kartoffeln 85 , 50 Kilo n. Heu 3.00, Roggenstroh 2.00,
Dinkelstroh 1 .80.

O Mannheim , 28. Nov. (Mannheimer Getreide -
Wochenbericht .) In der abgelauftnen Woche brachten die ameri¬
kanischen Börsen wieder einen Aufschlag von 5 Cts ., so daß wieder der
höchste Stand dieses Jahres erreicht ist . Das Angebot der Exportlän¬
der ist klein bei hohen Forderungen . Wir notieren am Schluffe der
Woche : Weizen Red Winter Nr . 2 M . 165, Northern Spring Nr . 1
M . 165 , Nicolaieff M . 142—158, La Plata f. a . q . M . 150, Kansas
Nr . 2 M . 161, Roggen russischer 90' °/« M . 99, Hafer russischer
M . 100—115, amerikanischer M . 98, Gerste , russische Futtergerste
M . 90, Mais Mixed M . 68, La Plata Ryeterms M . 75 .

% Nürnberg , 28. Nov. (Hopfenbericht von I . L. Raum.) Seit
Anfang dieser Woche wurden 3000 Ballen umgesetzt , die teilweise für
Export , teilweise für Kundschastsbedarf übernommen wurden . Für grüne
Sorten besteht fortdauernd Nachftage zu sehr festen Preisen . Andere
Sorten unverändert . Es wurden bezahlt : Markthopfen 1 . Sorte 55—65 M .,
2 . Sorte 40—45 M . , Gebirgshopfen 70—75 M ., Hallertauer 1. S . 75 bis
80 SR. , 2. S . 46—55 M . , do . Siegel 80—90 M . , Württemberg «,:
1 . S . 75—85 M . , 2. S . 45- 55 SR ., Badischer 1. S . 75—86 M .. 2. S .
45—60 M ., Posener 1 . S . 70—80 M ., Spalter Land, leichte Lagen,
55—75 M.

Drahtberichte .
w Budapest , 30 . Nov . Die liberale Partei hielt

gestern eine Sitzung ab, worin für die Stellung des Präsidenten
des Abgeordnetenhauses Desider Szilagyi , für die der Vizepräsi¬
denten Alexander Berzeviczi und Ludwig Lang bestimmt wurden .

w Sofia , 30 . Nov . Nach den bisherigen Ermittelungen
hat die R e g i e r u n g s p a r t e i bei hen Wahlen einen großen
Sieg davongetragen. Die Oppositionspartei dürste von 160
Mandaten kaum 15 erhalten . Eine große Volksmenge brachte
dem in den Räumen des Telegraphenamtes befindlichen Minister¬
präsidenten S t 0 i l 0 w Ovationen dar . Storkow dankte in einer
Ansprache , worin er hervorhob, daß er seine Politik genau in
den bisherigen Bahnen fortführen werde.

Vf Madrid , 30 . Nov . Nach einer Meldung der „ Frks .

auf einem Bureau liegen l Ztg .
" soll die Abberufung General Blanco 's unmittelbar

I bevorstehen.
Der Hafenarbeiterstreik i« Hamburg .

30. Nov. In der gestrigen Versammlung er-
^ L ^ ^ serhaus - und Speicherarbeiter sich fürden Anschluß an den Ausstand. Die S1 aatskaiarbeiter be-

chlossen in einer Versammlung, worin der Reichstagsabgeordnete
Legten über die Arbeiterbewegung sprach, daß sie, falls sie beauf¬tragt würden, am Kai liegende Dampfer der Hamburg -Amerika -linie zu löschen, ebenfalls in den Ausstand treten würden und zwarm dem ganzen Staatskaibetriebe.
„ / Hamburg , 29. Nov. Eine Versammlung der Kornum -
£r

Cr$ rer beschloß , sich dem Ausstande der Hafenarbeiter anzu¬
schließen.

Bremerhaven , 29 . Nov . Die Hafenarbeiter von Bremer¬
haven , Geestemünde , Lehe und Nordenham haben sichmit den Ausständigen in Bremen und Hamburg solidarisch er -

^ verpflichtet, kein Schiff zu löschen, welches wegendes Streikes von Hamburg oder Bremen nach den Häfen an der
Unterweser zum Ausladen gesandt wird. Die Arbeit soll dagegen
nicht niedergelegt werden .* Breme « , 29 . Nov. Die Bremer Lagerhausgesell -
scha/t glebt bekannt : Der Vorstand hat eine Einladung der
Lohnkommission, sich heute Nachmittag im Kasino einzufinden, umeventuell seine Forderungen der ganzen Arbeiterschaft Bremens
vorzulegen und darüber beschließen zu lasten, erhalten. Er sieht
sich außer stände, einer solchen Einladung zu folgen, weil er in
der Angelegenheit , welche nur die Bremer Lagerhausgesellschaftund die bei ihr beschäftigt gewesenen Arbeiter, Oberarbeiter und
Krahnführer angeht, allein mit den Beteiligten zu verhandeln ge¬willt ist. Der Vorstand ist morgen noch bereu, im Sinne der
gestrigen Erklärungen zu verhandeln und hat nichts dagegen ein¬
zuwenden , daß dafür ein anderer als der von ihm Gezeichnete Ort
vereinbart wird.

* Stockholm, 29. Nov . Eine Versammlung sämtlicher hiesiger
Transportarbeiter -Fachvereine beschloß, kein Schiff aus Ham¬
burg zu löschen , welches dort von nicht unionistischen Arbei¬
tern geladen ist, und beauftragte den Vorstand , zu untersuchen, ob
dieses bei dem hier erwarteten Dampfer „Gefle" der Fall ist, und
forderte die übrigen Transportvereine Schwedens auf, dieselbe
Haltung einzunehmen .

* Brüssel , 29 . Nov . Englische Agitatoren sind auchm Antwerpen eingettoffen , um die dortigen Dockarbeiter zur Teil¬
nahme am Hamburger Dockstreik zu verleiten. Die belgische Polizei
ist wachsam . Bisher sind keine Anzeichen von Streik vorhanden,
dagegen sollen die Rotterdamer Dockarbeiter beabsichtigen , am
Dienstag einen allgemeinen Streik zu beginnen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur :
OttoReuß ;

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Alexander Stein Hauer ,
beide in Karlsruhe .

Ansstellniig von Kunstblättern,
welche aus Anlass bevorstehender Geschäftsverlegung zu
wesentlich ermäßigten Preisen abgegeben
werden . Sämmtliche Blätter sind in tadellosem Zu¬
stande und desshalb zu Pestgeschcnken hervor¬
ragend geeignet . Ansichtssendungen nach auswärts stehen
zur Verfügung . Zar Besichtigung der ausge¬
stellten Blätter lade Ich ein . 5291. — 1

K ÄS e - BofkoDstbandlung J. Velten.
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Universal-Insfrumenf
Sinnreiche, praktische Einrichtung .In dem Griffebefinden sich « »imtagl-Gebrauche

nothwendige Werkzeuge n. 1Säge extra . Durch Ä
eine am unteren Griffende angebrachteVor- -3
Achtung ist jedes Werkzeug mit einer einfachen A
Umdrehung einsetzbar u. nach Gebrauch ed >!i>olösbar. Preis Mark 2.75

Porto 20 Pfi, von 3 Stück an franco.
(Nachnahme 20 Pf . extra (Markenin Zabluug).J . Hurwitz , Berlin SW .

Koohstraase 19 .
Geboren .

Karlsruhe, 22 . Nov. Erwin , B . Georg Kugel , Kaufmann. — 23 . Nov.
Franziska Magdalene , V . Leo Thoma , Zahlmeisteraspirant. — 25. Nov.
Rudolf , B . Jakob Bachmaun , Taglöhner ; Julie , B . Peter Schüler,
Bahnarbeiter; Clara Katharina, B . Gerdas Rudmann, Weichenwärter ;
Paula Johamia, V . Wilh . Mutsch'er, Installateur . — 26 . Rov. Karo-
line, B . Bernhard Glaßner , Schriftsetzer. — 27 . Nov . Martin Fried¬
rich, B. Martin Acker, Ausläu ser .

Eheaufgebote .
Karlsruhe , 25 . Nov. Wilhelm Nahe von Lohrbach , Jnstituisvorsteher

hier, m . Elisabeth Hemberger von Ernstthal ; Peter Hansen von
Kagstrup, Schreiner hier, m . Katharina Gebert von Jngelfingen ;
Friedrich Schmitt von Forst, Fabrikant allda , m . Emma Sieder von
Bieberschlag; Joses Mühlebach von Ohlsbach , Kutscher hier, m.
Lina Ratzel von Hochstetten ; Ludwig Becker von Brötzingen , Tag .
löhner hier, m . Luise Mall von Söllingen ; Adolf Mast von Schüt¬
teln , Lokomotivführer hier, m. Regina Betsch von Hohenstadt .

Eheschließungen .
Karlsruhe , 24 . Nov. Leopold Falk von

'
Untergrombach , Metzgermeistet

hier, m . Helene Koppel von Popolsdors ; Christian Raith von
Mühlhausen , Prediger in Knittlingen, m . Magdalena Raquot von
hier.

Karlsruhe , 26 . Nov. Jakob Weiß von Diedelsheiin , Anstreicher hier ,
mit Frieda Ohinberger von Freiburg ; Georg Reinmuth von Ilsbach ,
Lokomotivheizer hier , mit Elisabeth Gärtner von Asbach ; AndreaS
Deusch von Langenschiltach , Maler hier, mit Emma Siegle von hier.

Gestorben .
Freiburg , 22. Nov. Fanny Wagner, geb . Wollmann , 81 I .
Mannheim , 23. Nov. Friedrich Jaeckel, Mechaniker, 47 I .
Lörrach. 23 . Nov. A . Weil.
Ottersweier, 23. Nov. Georg Schaab , Hauptlehrer, 46 I .
Schlatt a. R ., 24 . Nov. Alfred Hahnlojer , Ratschreiber , 33 I .
Hauingen , 24 . Rov. Luise Schwarzwälder , geb. Schöchliu , 30 I .
Durchlach, 25. Rov . Friedrich Goldschmidt, Schmied , 29 I .
Ettlingen , 24. Nov. Thomas Altenbach, 75 I .
Freiburg. 24. Nov. Bernhard Strecker, 72 I .

Konkurseröffnungen .
Eugen Arb, Kaufmann in Heidelberg. Eröffnungstermin 21 . Nov ., Ar»

meldefrist-Ablauf 14 . Dez., Prüfungstermin 21 . Dez .
Kranz Josef Streicher, Wagnermeister in St . Georgen , A . Freibura

Erösfnungstermm 20. Nov., Anmeldefrist-Ablauf 18. Dez . , Prüfung »
termin 31 . Dez .

aide mit 25 o Rabatt
auch meter- und robenweise an Private !

Letztjährige Dessins, Farben und Qualitäten in : Seiden Da -
masten, bedruckter Foulard -Seide , glatter, gestreifter , karrierlet

„ Henneberg - Seide "

etc. Porto - und steuerfrei ius Haus ! — Muster umgehend.

Seiden - Fabriken (x. Henneberg , Zürich
(K . u. K . Hoflieferant ). 4439.—1
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He lese die Gutachten ron 2000 dentschen Professoren nnd Zerrten.

4932.5.1

aVm M & MOQOMC0 !6 £

AJlg . Deutscher Versicherungs-Verein
Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr . No . 5.

Juristische Person» < Gegründet 1875 . > Staatsoberaafsicht .
Filialdirektionen

BERLIN S .W. m WIEN I
Anhaitatrasse Nr . 14. _ _ _ Annagasse 3 a.

Weitestgehende Einzel -V ersielieriing
und

Familien -Versorgung .
Kranken - , Unfall - und Invaliditäts -Versicherung ,

Alters - , Witwen- und Waisen-Versorgung .
Wichtig für

Gross -Industrielle und Bankgeschäfte
zum Zweck der 3783.2,1

P ension s -V ersicherung
einzelner oder sämmtlicher Angestellten ,

desgleichen als
Einzelversicherung für Fabrikanten und Gewerbetreibende ,

sowie für
Geiehrte , Rechtsanwälte , Aerzte, Geistliche , Beamte etc. etc.

Der Verein gewährt:
1 ) Bei vorübergehender Erwerbsunfähig¬

keit infolge innerer Erkrankung oder Unfalls Ent¬
schädigung von Mk. 2 . 50 bis Mk. 20 .— täglich .

2) Invalidenrente bei völliger oder teilweiser Ar¬
beitsunfähigkeit ( Berufsunfähigkeit) infolge innerer Er¬
krankung oder Unfalls von jährlich Mk . 500 .— bis
Mk. 3500 .—, zahlbar bis zum Ablauf des 60 . Lebens¬
jahrs des Versicherten .

3) DieiistMiiialiigkcits -Versicherung vermittelst
der Kapital-Versicherung, beginnend mit dem Eintritt von
Invalidität infolge innerer Krankheit oder Unfallo der mit
der Vollendung des 65 . Lebensjahrs des Versicherten in
Höhe von 500 bis 30 .000 Mk .

4) Witwen - und Walsen -Versorgung vermittelst
der Kapitalversicheiung für den Pall des Todes des
Versicherten.

5) Kinderversorgung vermittelst Kapitalversicherung
für die

Lehr- , Studien - und Militär-Zeit ,
sowie als örautaussteuer u . Versorgung unverheirateter Töchter .

Am 1 . Oktober 1896 bestanden in sämtlichen Abteilungen des
Vereins 204178Versicherungenüber 1605676versicherte Personen.

Prospekte und Versicherungsbedingungen werden von der
Direktionund sämtlichenVertretemdes Vereins gratis abgegeben.

Subdirektion Karlsruhe :
Carl Reinig , Douglasstrasse 2.

WeiHimchts- Nettigkeiten
Soeben wirb ansgegeben : das «Pt « Tausen d von

Diifius Ulofff, llffnlihr.
Dichtung aus der Jett der proven ?akifchen Grouvadaurs .

Preis elegant gebenden 6 Mark . 5306.1

Ferner : Die zweite Auflage von

Ernst Eörste in :
« tu Hansson : «.J 'LÄÖf 1; »,.,.
Berlin SM . , Dessauer Straße 1s . G. GroteMr gffrlug .

Pianosortehandlung,
Karlsruhe , im Grünen Hol

(neben dem Hauptbahnhof ), 2 Treppen hoch ,
empfiehlt

aus den bewährtesten Fabriken , von 400 M . an, neue und
gespielte, in schönster Auswahl. 4466.- 9

Eigene Neparatur -Werkstätte , Stimmen , ZahlungS-
erleichterungen, Eintausch gespielter Klaviere .

Keine Spesen für Ladenmiethe, Buchhalter, Geschäfts¬
führer re ., daher bedeutend billiger als die Konkurrenz.

Sicliei -e Udaonsstollimg .
Gegen hohes Fixum . Reisediäten und Fahrkostenvergütung werden von

einer alten deutschen Lebens-Versicherungs-Anstalt sür die Organisation und
Akquisition in der Volks - Versicherung gewandte , Mit dr Branche
genau vertrante

Ober » und Tlnter -Inspeetoren
für alle Bezirke gesucht Stellung angenehm und dauernd Offerten mit Angabe
der bisherigen Thätigkeit und Erfolge sud „0 . 114“ an die Annoneen-Erpedttion
von Haasrnstei « & Bogier , A .- G. , Berlin 8 W 19, erbeten 5256.3.2

Unsere Geschäftsräume befinden fich von hE- s
Montag den 23. November ab

in unserem neuen Bankgebäude ,

Waldstrasse Nr . 1 ,
Ecke Zirkel .

Filiale der Rheinischen Creditbank.

von ifflnritenS Caccur
|Die Vorzüglichkeit dieser Marke erklärt den enormen Absatz .

4818 .31— .2

« « « » • • • 4
*

Kailet-rche
101/103

Filiale :
Werderstrast« 48 .

Christ
.

Oertel
,

101/103
Filiale :

Werderstraße 48 .

Hannfakturvaaren,- Betten- o. Ansstattungs-Gescliäft,
empfiehlt für

Weihnachtsgeschenks
in sehr großer Auswahl und zu billigsten Preisen :

Barnen - und Herren - Kleiderstoffe ,
sowie sämmtliche Artikel der Manufaktnrwaaren - und

AussteuerBranche .
Zurückgesetzte Kleiderstoffe und Buckskins , sowie

K . e s t e *Tp|
besonders billig . 5326.31

m * m • • • • •
Petroleum - Lampen

aller Arten
in größter Auswahl

empfiehlt zu billigsten Preisen 4767.6 6

Jos . Meess ,
M*§*iniz Naehf .^
Karlsruhe ,

Crbprinzenstraße 29 .

re
8re
re

Die seit vielen Jahren von den Handwebern gefertigten , durch
zahlreiche Zeugnisse als in seder Beziehung praktisch und haltbar an¬
erkannten Webwaaren des Eulengebirges als : Leknen . Halbleinen ,
BaumwoNenwaaren . Handtücher » Wischtücher, Tischzeug , Schur¬
zen - und Hauskletdrrstosse versendet , um den Handwebern aufzuhelsen ,
von 20 Mk . an franco ohne Zwischenhandel an die Verbraucher

ü Da « Waldenburg «» WederunterstützungS Unternehu, ««
N Th . Schoen , Wüstewaltersdorf in Schl -s. 52501

8 Das Prcisbuch mit Abbildungen auch von fertiger Wäsche und Muster -
*. *. *.*.*, karte stehen stets postsrei und unentgeltlich,

Proben aller Stoffe franco zu Diensten .

8nssv IhiMir-tVeine
aus de» Kellereien

von 4310 . 10.8

•B . Römer & Sehii , Wien,
k. und k. prio. WrmgroMaudlung.

General -Depot sür das Großherzogthum Baven :

Hustav Denzinger Nachfolger,
j . EHtelinaun , Karlsruhe , 12 Uerreostr . 12.

Ktiknsbkdmfiiiß-Nttkiii Karlsruhe.
Die verehrlichen Mitglieder werden gebeten , die in

Händen habenden Gegenmarken und Viele rauten -
marken thnnlichst bald gegen Eintrag in das Marken
buch abznliefern . Um eine rasche Abfertigung z» er
möglichen nnd einem allzugrossen Andrange am
Jahresschlüsse vorzubeuge » , wird es fich empfehlen ,
die Marken frühzeitig und womöglich an der Haupt¬
kasse , Zähringerstrasse 45 , abznliefern .

52; 0 .- 3 Der Vorstand .

Röstcaffee
von 110 Pfg . bis

220 Pfg .
das Pfund SB

Roh-Caffee
in allen Preis¬

lagen ,

Thee
neueste Ernte,
stets frische

Importe ,
180 Pfg . bis

480 Pfg .
» dasPfundMW

vorzügliche , allgemein beliebte Qua¬
litäten , empfiehlt 5316.6.2

Emmericlief Waareii - Expedition .
Kaiserstrasse 124 .

Ich habe wieder

ZweiPianinos, !
prächtige Instrumente , wenig
gespielt , äusserst preiswürdig ]
zu verkaufen . 5072. 10. 5

Ludwig Schweisgot,
Hoflieferant,

KABLSBUHE ,
Herrenstrasse 31 .

Ausserdem circa 100 neue |
Instr . in allen Preislagen .

OSltt Theilyaber sucht oder Ge -
schäftöverkans beabsichtigt , ver¬

lange meine ausführlichen Prospekt «.
2776 Wrtheu » Hirsch , Mannhet n .

Kildkner Ukloel,
feinster, hocheleganter

Sammet
sür 5267 .32

Kleides *»
2 .40 tu 3,20,

vorräihig in neuesten Karbe«
bei

ksrl Büchle,
149 Kaiserstr. 149.

z ûm ^ fau

^ alter Art eri V>
Y HERREN- ik
KNABENHÜTE

f injeder Preislage ,
FA - l *ine(eri^ ul) p

KARLSRUHE
Kaiserstrasse191

5229 25.2

?sche

5138.43

RT VOGTS C?
^ BERLIN ~

noch immer — wl « seit 20 Jahre »
anerkannt

bestes Putzmittelder Weit
Beweis :

Unsere Putzpomade greift
das Metall nicht an , wie an¬
dere Patzmittel and erzeugt
einen länger andauernden
Glanz .

Veberaü käuflich
in rother und weisser Farbe.

Adalbert Vogt & Go.,
Berlin 0 .

Aelteste und grösste Putzpo-
madefabrik .

Die praktischsten « lavier - und Kon¬
torstahl « haben gezahnte Spindel von
4687 P . Dietz in Rh -inSheim .

r
Die weltberühmten

Pianinos
Wstrtt. Hof -

5315.4.1
aus der KSnigl .
pianosabrik von
kielr. kipp & Sohn,

Stuttgart ,
werden in Karlsruhe geführt
vom Alleinvertreter

I _i„ Hacli ,
Rüppurrerflratze 3, 8 Treppen.

L _ A

Hemden-Einstitze
in Leinen u . Pique ,

glatt , gestickt und Palten billigst
Heinrich Cramer ,

Karlsruhe , 2942 .17 .
189 Kaiserstrasse 189.

| [aiiarieiivögel .
Tausende auf Lager , versende per

Post nach allen Orten Europas kern-
aesunde . edl^ Sänger . Preisliste frei .
OT . Gönneke , St . «lndrcasderg
i . Harz . 4670.5 .3

Commis-Gesuch.
Für mein Kolonial - , Drogen - und

Farbwaareu -Geschäst suche einen tüch¬
tigen , krästigen, jungen Mann für den
Detail . 5252.3.3

Math . Walter ,
Ofsenburg.

'Bssmer
Berfibinte Mischungen Mk. 2.89 u. 3.50 pp. PSd . Probe-Paekete 60 n. 80 PI.

I

Druck uno a>mua von (_ut > sceuv, t irschstratzc Ar. 9 m Karlsruhe .

■ A
ä,

.
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